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P.B. im Gespräch mit Klaus Schöning (l.) und Gerhard Rühm (r.)


(Bild © Simon Rupieper)




Vorwort


Diese Geschichten erheben nicht den Anspruch einer wissenschaftlichen Analyse; neue Aspekte über die Bedeutung Cages in der Kunstgeschichte des 20. Jahrhunderts treten sicher nicht zu Tage. Eher geht es hier um seine Arbeits- und Lebensweise. Es sind Anekdoten, Begebenheiten, die ich während meiner verschiedenen Arbeiten mit oder für Cage erlebt habe, die aber das Bild von ihm vielleicht ergänzen. Die Geschichten sind chronologisch geordnet und betreffen hauptsächlich meine Mitarbeit an Roaratorio, An Irish Circus on Finnegans Wake sowie an seinem zweiten großen Hörspielprojekt James Joyce, Marcel Duchamp, Erik Satie: An Alphabet - Auftragswerke des Studio Akustische Kunst (Klaus Schöning). Die Erlebnisse während der Klang-Recherchen zu Alphabet wurden bereits im Heft 5 der von Herbert Henck herausgegebenen Jahrbücher „Neuland" (1984) veröffentlicht - ebenso meine Hommage TCHUON.


Köln, im November 2020


P B.
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Roaratorio


1979 war ich in Paris im IRCAM bei der Auswahl der irischen Musik für Roaratorio – wir hatten nach unserem Urlaub einen Stopp in Paris gemacht, weil ich in der Bretagne noch einige Geräusche, die ich dort aufgenommen hatte, im IRCAM-Studio, wo die Komposition montiert und abgemischt wurde, abgeben wollte. Im Studio sagte Cage zu mir: "Ab fünf Uhr trinken wir immer Bier, aber wir haben keins mehr". Die unausgesprochene Frage war natürlich, ob ich für ihn welches besorgen könnte. Ich sagte, dass ich keine Zeit hätte; denn Verena und ich würden nur diesen einen Abend in Paris sein, und ich wollte noch etwas Zeit mit ihm im Studio und nicht unbedingt beim Einkaufen verbringen. Er sah mich enttäuscht und vorwurfsvoll an.


Wir (Cage, John David Fullemann, der Toningenieur von Roaratorio und ich) hörten uns die irische Musik: Gesang, Fiddle, Uillean Pipes, Flute und Bodhrán an und hatten unser Votum (gefallen oder nicht gefallen) abzugeben; nur bei einmütiger Entscheidung wurde ein Stück in die Endfassung aufgenommen, Diskussionen über persönlichen Geschmack gab es nicht. Cage hatte ein paar Mal Einwände, beugte sich jedoch jedes Mal diesen Entscheidungen, und wir wählten dann einen anderen Musiktitel, mit dem jeder einverstanden war. Er mochte besonders die intensive Rhythmik der Bodhrán (eine mit Fell bezogene Rahmentrommel, die mit einem Doppelschlegel gespielt wird), die Vater und Sohn Mercier großartig spielten. Er wiegte den Körper im Rhythmus der Musik. Bekannt ist ja, dass er die Rockmusik dem Jazz vorzog, weil sie rhythmusbetonter und lauter sei.


Als wir nach der Fertigstellung von Roaratorio in Paris zusammen mit vielen anderen Gästen bei Jackie Matisse (damals noch Monnier) eingeladen waren, saß ich am Tisch neben John David Fullemann und Cage. Jackie hatte für ihn ein makrobiotisches Essen zubereitet. Er sprach zu uns über die makrobiotische Diät, die er seit einigen Jahren bevorzugte, er missionierte weitschweifig und schwärmerisch, z.B.: "kein Käse – die Japaner sagen, er bleibt viele Jahre unverdaut im Körper" usw. Vielleicht wirkten wir etwas indifferent oder zurückhaltend, aber zum Schluss sagte er schließlich: "But you young people, you can eat everything."
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Cage war, was Geld betrifft, ziemlich bedürfnislos. Gordon Mumma erzählte mir einmal, dass er sich um andere Künstler kümmerte, um sie finanziell zu unterstützen, z.B. durch den John Cage Trust oder ihnen half, an Stipendien zu kommen. Für den Karl-Szuka-Preis, der vom damaligen SWF ausgerichtet wurde, erhielt er ein Preisgeld von 10.000 DM. Er verschenkte das Geld an John David Fullemann, an mich und an andere, die an Roaratorio mitgewirkt hatten. Ich bedankte mich per Brief bei ihm und schrieb, dass ich das Geld zum Kauf einer Tonbandmaschine verwenden würde. Er selbst war äußerst uninteressiert am Besitz von technischen Geräten, wünschte mir gleichwohl viel Glück für meine Arbeit.
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